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Neueste Nachrichten.
Im rheinisch westfälischen Industriegebiet haben die Eisen'ikihnarbei-

ter einen wilden Streik begonnen, der weitere Kreise zu ziehen droht.
»

Kathen«» wurde von der Reparationskommissionder Entente nach
Paris gerufen.

«
Die Ententeprefse bereitet die Welt schon darauf vor, daß Deutsch¬

land von der Konferenz von Cannes keine Erleichterungen zu er¬
hoffe,« habe, «oaS übrigens jeder nüchtern Denkende bei uns schon
vorher gewußt hat.

»
In Washington wird der AbrüflimgSschwindek mit echt angelsächsischer

Meiste,schaft fortgesetzt. Da inan sich nicht einigen kann, soll die
U-Bootsfrage vertagt, die Landabrüstung aber überhaupt nicht be¬
handelt werden.

Das Neparationsproblem.
Die technische« Vorbereitungen für Eanno.
Cannes, 28. Dez. sHavas.) Die erste Sitzung des Obersten RaiS

Wird am 6 Januar abgchalten. Die Zusammenkunftwird 8 Tage
dauern. Die Delegationen werden ungefähr 200 Personen um¬
saffen. Die amerikanische Abordnung trifft am 29. Dezember ein, die
englische am 1. Januar und die anderen Delegationen am 5 Januar.

Paris , 29. Dez. Wie der „Temps " mirteilt , werden an den
technischen Vorbereitungen der Konferenz von Tannes , oie un¬
ter dem Vorsitz des Ministers Loucheur am Sonnabend in Pa¬
ris beginnen, auf dessen Wunsch auch Delegierte der italienischen
and der belgischen Regierung teilnehmen . Für Italien wird
besten Handelsminister als Vertreter erwartet.

Rathenau zu den Neparationsoerhandlungeu
zugezogen.

Berlin, 29. Dez. Wie die Blätter erfahren, ist Dr. Rathenau
gestern nachmittag von Berlin nach Paris abgercist. Der . Deutschen
Allgemeinen Zeitung" zufolge ist die Reise auf eine Aufforderung
don autoritativer Seite der Entente erfolgt. — Zweifellos steht die
Reise Rathenaus , wie dir Blätter weiter mitteslen, im Zusammen¬
hang mit den Verhandlungen, die heute nachinittag in Paris zwischen
der Reparationskommissum und der deutschen Kriegslastenkommijsion
beginnen sollen.

Die immer gleichgerichtete „Arbeit - der Entente.
Paris , 29. Dez. Gestern vormittag hat die Botschafterkon¬

ferenz eine Sitzung abgehalten , die sich, wie der „Temps " mit¬
teilt, mit Fragen beschäftigte, die die Ausführung des Friedens¬
vertrags betreffen.

Paris ^ . 29. Dez. Wie die „Liberte " erfährt , hat die Repa-
rationskommissio» sich in ihrer gestrigen Sitzung nicht mit der
Frag« der deutschen Koklieferungen befaßt, wie zwei Morgen¬
blätter gestern gemeldet hatten . Ueber diese Frag « werde erst
in einer späteren Sitzung beraten.

Die übliche Stimmungsmache gegen Deutschland.
Berlin, 28. Dez. Französische Matter teilen mit, daß di« Repa-

Ktionskommisston sich Heute früh mit einem angeblichen Versage«
Deutschlands in der Lieferung von Koks zu beschäftigen habe. Die
Blätter spreche» auf Grund besten von einer dritten Verfehlung
Deutschlands. Die erste Verfehlung datiere vom Juni 1920 vor der
Konferenz von Spaa , die zweite gehe auf den März 1921 zurück, als
die deutsche Regierung di« erst« Milliarde GoDmark nicht bezahlt
habe. Hierzu wird von unterrichteterSeit« u. a. bemerkt: In Verfolg
des Ende November einsetzenden starken Frostes sind erhebliche Stö¬
rungen in der Wogengestellungkn Rnhrrevler eingetreten, die zu
außerordentlichen Erschwerungen der laufenden Kohlenverforgung
auch des Inlandes geführt haben und auch cmf die Pflichtkohlen- und
Kokslieferungma» di« Alliierten zurückgewlrkt haben. Die tatsäch¬
lichen Koksliefewngen seit dem 1ö. Dezember erreichte, jedoch sofft
12000 Tonne» «ê en rund 30000 Tonnen Kohlen täglich. Das
Pflichtquantum an Koks wurde im Durchschnitt des 25., 26. und 27.
Dezember voll erreicht. Am 27. Darüber wurden nicht weniger als
13 792 Tonnen Koks verladen. Ueber die Bemühungen der deutschen
Regierung, die vorliegende» Schwierigkeiten zu überwinden, ist die
Reparationskommission durch die Kriegslastenkommission forüaufend
unterrichtet worden. Die Versuche, «ine vernünftig« Lösung der Re-
darationSfragedurch Schaffung von Schwierigkeitenin der Kohlen-
siage zu zerstören, dürften ohne Erfolg bleiben. Von Deutschland
lind mich die beiden ersten angeblichen Verfehlungen niemals an¬
erkannt worden. Von einer dritten Verfehlung kann somit weder
isachlich noch formell dir Rede sein.

L)»e üblichen Ecpreffungsmethoden.
London, 28. Dez. Der Pariser Berichterstatter der „Worning

Post" meldet, in Paris gewinne die Ansicht Fuß , daß aller
'Wahrscheinlichkeitnach die während der letzten Londoner Bera¬
tungen gefaßten grundsätzlichen Beschlüsse vom Obersten Rat
in Tannes abgeändert werden dürsten . Ts sei mehr als wahr-

n i h pah sich Deutschland in Tannes neuen Gläubigern ge«
gen'ibergestellt sehen werde, die darauf bestehen würden , daß
Deutschland zahlen könne uFd zahle» müsse.

Zur auswärtigen Lage.
Die französischen Zertrümmerungspläne.

München, 28. Dez. Das . Stuttgarter Neue Tagblatt " meldet:
Die . München-Augsburger Abendzeitung" bringt an der Spitze
ihrer heutigen Morgennummer unter der Ueberschrist: . Franzö¬
sisch-tschechische Donaupolitik" eine sensationelle Nachricht, die be¬
sagt, daß das Abkommen von Lana zwischen Dr. Benrsch und dem
österreichischen Bundeskanzler Schober nur der erste Schritt auf dem
Wege sei, Win» zu einer tschechischen Stadt zu machen und damit dir
französische Herrschaft in Osteuropa z« befestigen. TaS Blatt gibt
folgende fünf klare Punkt« des in Prag bereits fertiggestellten Lei-
lungSplaneS an : 1. Ungarn wird in Personalunion mit Rumänien
vereinigt. 2. Die Tschechoslowakei erhält Wien mit dm wichtigen
Bezirken Nieder-OestreichS. 3 Südslawien erhält Steiermark und die
oberöstrelchischen Gebiete bis zur Donau. 4. Italien erhält Nord-
Tirol und Vorarlberg. 5. Bayern wird mit Salzburg und dem
restlichen Oberöstreich vereinigt und von Deutschland losgeristen. Die
.München-Augsburger Abendzeitunĝ bemerk dazu, daß zwar, diese
Mitteilung dementiert werden würde, daß st« aber trotzdem richtig sei
und zeige, wie Frankreich von Prag aus eine Aufteilungspolitik in
die Wege zu leiten versucht und in nicht ungeschickter Weise die Lö¬
sung des östreichischen Problems damit verknüpfen möchte.

Frankreichs Politik mit der Religio «.
Berlin , 29. Dez. Auf die beim Vatikan erneut unternomme¬

nen französischen Schritte zur Schaffung eines eigenen Bistums
für das Staatsgebiet hat , wie das „Berliner Tageblatt " aus
Rom meldet, der Heilige Stuhl eine definitiv ablehnende Ant¬
wort gegeben. — Die Schaffung eines Bistums für das Scar-
gebiet sollte natürlich nur zwecks Propaganda für die Franzö-
fisierung bewerkstelligt werden.

Annahme des Wirtschaftsabkommens mit Polen
durch den Danziger Bolkstag.

Danzig, 28. Dez. In der heutigen Sitzung des Volkstages wurde
nach längerer Debatte die Ratifizierung des Danzig-polnischen Wirt¬
schaftsabkommens in zweiter Lesung mit 62 gegen 22 Stimmen an¬
genommen. Di« dritte Lesung findet am Soirnabenü statt und dürste
das gleiche Stimmenverhältnis zeigen.
Angebliche Einfälle der Albaner

in südslawisches Gebiet.
Graz, 29. Dez. Die . Tagespost" meldet aus Agram: Wegen der

neuen Einfälle der Albanier in die von der Botschafterkonferenz fest,
gesetzte neutrale Zone hat die Regierung an den Obersten Rat ein«
Note abgeschickt, in der unter Hinweis auf die letzten Ereignisse an
der jugoslawisch-albanische» Grenze verlangt wird, daß die neutrale
Zone unbedingt sofort aufgehoben wird, da sie den Albanern nur als
Stützpunkt für neue Einfälle »ach Jugoslawien dient.

Die italienisch-südslawischen Reibereien.
Graz, 29. Dez. Die „Tagespost" meldet ans Belgrad, der ita¬

lienische Gesandte habe dem Ministerpräsidenten wegen der Vorfälle
in Sebenico eine Protestnote überreicht. Der Ministerrctt habe be¬
schlossen, einen besonderen Beamten »ach Sebenico zn entsenden, der
die Vorfälle in der Stadt untersuchen solle. Wie das gleiche Blatt
aus Spalato berichtet, sind vorgestern im Lause des Tages mehrere
italienische Kriegsschiffe in den Gewässern von Sebenico und Spa¬
lato angekommen. Aus Agram meidet die . Tagespost" : Die aka¬
demische Jugend hielt gestern ein« große Prvtestversammlung gegen
die von Heu Italienern in Dalmatien vorgenommenrnVerhaftungen
ab und veranstaltete sodann vo« dem italienischen Konsulat rin« große
italicnfcindlicheKundgebung.
Der päpstliche Hilfszug in Rußland eingetroffen.

Nachdem bereits am 24. Oktober der Papst an das Rote
internationale Kreuz in Genf «in« Million Lire hat überrei¬
chen lassen, um diese Summe durch Fridtjof Njansc », der Ober¬
kommissar für den Hilfszug nach Rußland , im Einvernehmen
mit dem russischen Weihbischof Cteplak von Petersburg und
womöglich mit dem Metropoliten von Mohilew , Baron von
Ropp , verteilen zu lassen, und zwar ohne Rücksicht auf Bekennt¬
nis und Rasse, ist jetzt wiederum mit Beihilfe von Fridtjof

-LML»
Njansen ein Hilfszug voi; 50 Waggons Reis , der den Namen
„Hilfszug des hl. Vaters für Rußland " trägt , in Rußland cn«--
getröffen. Der Zug ist geleitet von Erzbischof Ropp jeibst, der
die Einreiseerlaubnis nach Rußland für diesen Fall erhielt.

Bolschewistische Truppen -msantuUungen
an der finnischen Grenze.

Kopenhagen, 28. Dez. Nach einein Telegramm der Zeitung . Po¬
litiken" aus Helflngfors ziehen die Russen an der finnischen Grenze
starke Truppenabtellungen zusammen. Dies gab vor einigen Tagen
zu Gerüchten Veranlassung, nach denen zwischen bolschewistische«
Truppen und finnischen Freischaren blutige Zusammenstöße stattge-
fuuden hätten. In finnischen Militärkreisen betrachtet man die russi¬
schen Truppenkonzentrationen als militärische Demonstration. Fin-
nischerseits sind Maßnahnien getroffen worden für den Fall , daß die
Bolschewisten die Grenz« überschreiten sollten.

Amerikas neue Politik gegenüber Rußland.
Berlin, 28. Dez. Nach aus Washington, dem . Stuttg . Neuen Tag¬

blatt" zufolge, hier einlaufenden Nachrichten ist die Regierung der
Vereinigten Staaten mit dem neuen Wirtschaftskurs in Rußland so¬
weit zufrieden, daß sie an eine baldige Wiederaufnahme der Handels-
beztehungen denkt. Dem Vertreter Rußlands ist bereits Erlaubnis
erteilt worden, noch den Vereinigten Staaten zu kommen, u« Ge¬
treide für das russische HllfSwerk einzukaufen. — Es geht jetzt als»
ein neues Schachspiel cm: Rußland soll gegen Japan « «SgespirN
werden.

Der Abrüstnngsfchwindel.
Paris , 28. Dez. Nach einer HavaS-Meldung aus

vertreten einige Delegierte die Ansicht, die Konkerercz«nasse
rungen über die Kontrolle der neuen KriegSwerkzeuge und über dir
Abfassung eines Kriegsgesetzbuches abgeben. Mit den Vorarbeiten
sollte eine Kommissionbefaßt werden, die einer «reuen, in ein oder
zwei Jahren zusammentrrtendr» Konferenz das Ergebnis ihrer Ar¬
beiten mitzuteilen hätte.

London, 28. Dez. Laut „Daily Ehronicle " herrscht in Lon¬
don die Ansicht, daß Frankreich eilte Entschädigung für di« Zu¬
rückziehung seiner llbootforderungen haben wolle.

London, 28. Dez. „Daily Ehronicle " berichtet aus Washing¬
ton, die Hauptarbeiten der Konferenz ruhten in Erwartung der
Antworten von Paris und Tokio über die llbootsfrage bezw.
die Schantungfrag «.

London, 28. Dez. Reuter berichtet aus Washington : Der
Vorschlag, das ganze llbootproblem einer künftigen Weltkonfe¬
renz zu überlassen, ist jetzt mehr in den Vordergrund getreten.
Zn privaten Gesprächen hat mehr als einer der Delegierten zu¬
gegeben, daß die Haltung der Franzosen und Japaner in der
llbootsfrage eine Regelung jetzt unmöglich gestalte. President
Harding sei für den Plan einer zukünftigen Konferenz zur Be¬
handlung der llbootsfrage . Seit der Abreise Briands habe all¬
gemein der Eindruck geherrscht, daß die Fragen der Landrüftu
gen auf der gegenwärtigen Konferenz nicht mehr zur Spr -che
kommen werden. Diese Ansicht würde bestätigt durch die Mel¬
dung, daß der italienische militärische Stab ebenso wie der br-
tische nach Haus« zurückkehrten.

Newyork» 28. Dez. Die „Associated Preß " meldet aus Wa¬
shington : Nichtamtlich wird angedeutet , daß Frankreich mögli¬
cherweise dem status quo in der Begrenzung der llnterseeboots --
streitkräfte zustimmen würde, wenn die anderen Mächte sich
einem Vertrage anschließen, der es sich zur Aufgabe setzt,- de»
Frieden in den europäischen Gewässern zu erhalten . Die Sig-
«atarmächt « für einen solchen Vertrag wären Frankreich, Eng¬
land , Italien und Deutschland. -

WeiWeWi
m kheinisch-MWlWn InduslrlkgeSiei.
Elberfeld, 28. Dez. Seit heute mittag ruht der gesamte Personm-

und Gütewerkehr. Die Züge werden in den VororiSbahnhöfen von
den Streikenden abgefangen und nicht weitergelaffen. Auch heut«
abend war der Verkehr noch nicht wieder hergestellt und es ist nicht
vorauszusagen, wann der Betrieb wieder durchgeführt werden tzen«
Schupo ist aufgeboten worden, um die Ordnung wieder Herzusteffen
Der ElsenbahnbtrektionSpräsidenterließ einen Ausruf, in dem er er¬
klärt, die Arbeitseinstellung, die sogar zu gewalttätigem Eingreifen in
dm Betrieb geführt habe, sei rin wilder Streik, der mit allen Mitteln
zu bekämpfen sei. Er erwarte, daß die Beamten in Gemeinschaft nil
dm arbeitswilligen Arbeitern alles aufbietm werden, um die eina«
tretenen Störungen zu beseitigen.

Berlin , 29. Dez. Das Neichskabinett hat sich gestern 'n,,
der Arbeitsniederlegung der Eisenbahnarbeiter in einzekre«

Bezirken des rheinisch-westfälischen Industriegebiets beschäftigt.



>Da » Kabinett Hai sich auf den Standpunkt gestellt, daß die ul-
! timativ gestellten Forderungen nicht zu bewilligen seien. Die
: Bewilligung der Forderungen würde für das Reich einen
^ Mehraufwand von mehreren Milliarden bedeuten . Die für ge-
j stern nachmittag angesetzte Besprechung der Eisenbahnerorga-
! nisationen mit dem Reichsverkehrsminister ist infolge des Druk-
t kes, den die Eisenbahner in Westdeutschland durch das Ultima-
f tum und die Teilstreiks ausüben , vom Reichsverkehrsminister
^ abgesagt worden. Um die Weiterführung der Verhandlungen

' ''möglichen, haben anscheinend auf das Wirken des Berli-
auptvorstands des Eisenbahnerverbands die Werkstätten-

wnüre des rheinisch-westfälischen Industriegebiets ihre ur-
.irünglich bis gestern nachmittag befristeten Forderungen bis
?re!' ag verlängert.

'lin , 2l>. Dez. Dem „Achtuhr-Abendblatt " zufolge hat im
afe der Besprechungen zwischen den Eisenbahnervertretern

dem Reichsverkehrsminister dieser es abgelehnt , das Ulti-
. .atum der Bezirksorganisationen von Elberfeld , Köln und Es-

^ fen anzunehmen , da er nicht in der Lage sei, ohne Einverständ-
> :i-> mit dem Reichsfinanzminister derartige Forderungen zu be-
^ willigen . — An der Aktion der Eisenbahnarbeiter beteiligen sich

die Mitglieder der Gewerkschaft deutscher Eisenbahnbeamten
und -Anwärter nicht.

Deutschland.
Widerstand gegen die Zuteilung an Pole «.
Rattbor, 28. Dez. Für heute war das Eintreffen der Grenzkom-

luisswn in Hohcnbirken angekündigt. Etwa 700 Einwohner hatten sich
etngefunden, um der Grenzkommission die Wünsche des Ortes vorzu¬
tragen. Die Einwohner wollen unter keinen Umständen an Polen zu¬
geteilt werden, weil Hohenbirken mit Natibor unzertrennlich ver¬
knüpft sei.

Der deutsche Schiffsbau.
Berlin , 29. Dez. Auf der Hamburger . Deutschen Werft" ist der

letzte einer Serie von vier 8000 Tonnen großen Dampfern vom
Stapel gelaufen. Mit diesem Stapellauf hat die Deutsche Werft in
diesem Jahre den 21. Neubau zu Master gelosten mit einer Gesamt¬
tonnage von mehr als 84 000 Tonnen.

Weitgehende Begnadigung
wegen politischer Vergehen »n Bayern.

München, 23. Dez. Nach einer amtlichen Mitteilung sind
wegen Beteiligung an der Rätebewegung des Frühjahrs 1919
in Bayern im ganzen 407 Personen zu Festungshaft verur¬
teilt worden. Weit mehr als zwei Drittel von ihnen hatten
tm Wege der Einzelbegnadigung eine Bewährungsfrist zuge¬
billigt erhalten . Weitaus die Mehrzahl der Begnadigten hat
einen sehr erheblichen Teil der Strafe verbüßen müssen. Eine
nicht unbeträchtliche Anzahl hat für die ganze Strafe Bewäh-
wührungsfrist erhalten . In Bayern ist demnach von dem Recht
der Begnadigung in weitestgehendem Maße Gebrauch gemacht
worden.

^ötzlkche Entlassung vonEisenbahnarbeitern.
. rrtiu, 23. Dez. Entgegen einer Korrespondenzmeldung, daß im

Handwerker- und Arbeiterbestand der Rcichseisenbahnverwaltung
schon in der nächsten Zeit eine Verringerung von 20 000 Köpfen ein-
treten soll, erfahren die Blätter von unterrichteter Stelle, daß es ganz
ausgeschlossen sei, daß die Reichseisenbahn beabsichtige, von heute auf
morgen 20 000 ihrer Arbeiter auf die Straße zu setzen. Die Reichs-
ttsenbahnverwaltung wird eine allmähliche planmäßige Verminderung
ihres Personalbestands durchführen, wobei Härten vermieden werden
sollen.

Das W .T .B . und die Depeschenageuturen
der Entente.

Berlin , 28. Dez. Der vom auswärtigen Ausschuß des Reichs¬
tags eingesetzte Unterausschuß zur Untersuchung der Verträge
der Lontinental -Telegraphen -Tompagnie (WTB .) mit auslän¬
dischen T-epeschenagenturen hat dem Ausschuß Bericht erstattet.
Er teilt mit , daß er zu Ausstellungen keinen Anlaß gefunden
habe.

^ 3m Hause äes Kommerzienrates.
Roman von E. Martrtt.

In diesem Augenblick stand Flora neben der jungen Schwe¬
ster und jchob sie vom Bett weg; in ihren Zügen, in ihren Ge¬
bärden lag ein wilder Entschluß. „Laste sie ausrrvenl " jagte
sie gebiererijch.

„In , ausreben lasten !" wiederholte Henriette halb lallend
vor Erschöpfung, aber doch befriedigt wie ein Kind , dem
man den Willen tut . „Wer soll dir s sonst jagen, Bruck, wenn
nicht ich? Halle die Augen offen! Sie fliegt dir davon wie die
Taube vom Baum , die weiße Kokette! sie will frei sein —"

„Was sie auch saseln mag. eine  Wahrheit ist darin, " warf
Flora entschlossen ein und trat dem Doktor um einen Schritt
näher . „Sie hat rech», ich kann dir das nicht sein, was ich ver-
jproche» habe ! gib mich frei, Brückl" setzte sie flehend hinzu
uns hob die verschlungenen Hände , zum erstenmal hörte Käthe,
wir unwiderstehlich und süß ihre Stimme klingen konnte, wenn
sie weich wurde.

Da war das entscheidende Wort gefallen , um das sich mo¬
natelang die abscheulichsten Intrigen gedreht hatten , Küthe
hatte gemeint, es müsse mit dem ersten Laute den Verratenen
zu Boden schmettern, allein der vernichtende Blitz zündete nicht
sichibac. Ernst und schweigend jah der Doktor auf 'die Bit¬
tende nieder, nur blaß war er, blaß wie der Tod. Er ver¬
weigerte ihr die Hand, die sie ergreifen wollte. „Zu einer
solchen Auseinandersetzung ist hier nicht der Ort —"

„Aber der richtige Augenblick. Ein anderer Mund spricht
für mich das aus . was ich seit Monaten aus den Lippen harte
und doch nicht in Worte kleiden konnte —"

„Weil es ein notorischer Treubruch ist."
Eie biß sich aus die Lippen. „Tie Bezeichnung ist hart und

nicht zutreffend. Aber ich will den Vorwurf aus mich nehmen,"

Gin weiteres Opfer
des Massenmörders Grotzmann.

Berlin , 28. Dez. Bei den Nachforschungen nach den Opfern
des Mastenmörders Grotzmann ist die Polizei auf die Spur einer
weiteren Bluttat gekommen. 14 Tage vor der Verhaftung
Eroßmanns wac im Luifenstädtchen-Kanal ein Mädchenkovf
und eine Hand aufgefunden worden. Jetzt hat die Kriminal¬
polizei ermittelt , daß es sich um die Elisabeth Bartels aus Ra-
tibor handelt , die bei Großmann zeitweise gewohnt hat und
seit jener Zeit vermißt wird.

Gasvergiftung.
Berlin , 28. Dez. In der Philippstraße in Berlin wurde

der Postbote Witzke mit seiner Frau und seinem Kind tot auf¬
gefunden. Der Tod war durch Gasvergiftung eingetreten . Das
Unglück ist jedenfalls auf Unachtsamkeit zurückzuführen.

Aus Stadt und Land.
Ealw , den 29. Dezember 1921.

Erste höhere Zrrstizdienstpriifung.
* Bet der kürzlich vorgenommenen ersten höheren Justizdienst¬

prüfung ist u. a. Fritz Bösenberg von Hirsau  für befähigt
erkannt worden.

Futzbaüsport.
Sportverein Gablenberg 1. — F .A.T.V. Ealw l . 4 : 1 (2 : 0)

Ecken 5 : 11. Sportfreunde Stuttgart IV . — F .A.T .V. Eatw I.
5 : 5 (3 : 2) Ecken 5 : 3.

Die Fußballabteilung Ealw hat es sich nicht nehmen lasten,
über die Weihnachtsfeiertage beachtenswerte Fußballmannschaf¬
ten zu Freundschaftsspielen hierher zu verpflichten. Am ersten
Weihnachtstag war die spieltüchtige 1. Elf des Sportvereins
Gablenberg , am zweiten Feiertag die bewährte IV. Mannschaft
des Ligavereins „Turn - und Sporkfreunde Stuttgart " zu Gaste.
Die 1. Elf der „Pforzheimer Kickers", die am zweiten Feiertag
gegen die 2. Mannschaft der Fußballabteilung hätte antreken
sollen, mußte wegen Krankheit vieler Spieler leider absagen . —
Das Spiel am Sonntag  war durch die schlechten Bodenver¬
hältnisse des Platzes in Hirsau stark beeinträchtigt . Die kör¬
perlich überlegene Elf von Gablenberg konnte 4 Tore für ihre
Farben buchen; Calw , sich mächtig wehrend, erzielte durch Elf¬
meter das Ehrentor . Schuld an der Niederlage der Einheimi¬
schen war ohne Zweifel der schlüpfrige Boden , der das sonst ge¬
wohnte Kombinationsspiel der Lalwer nicht aufkommen ließ.
Auch machte Gablenberg von seiner Körperstärke mehr als not¬
wendig Gebrauch. — Wesentlich schöner und interessanter war
das Spiel am zweiten Feiertag gegen Sportfreunde , wozu euch
der durch den inzwischen gefallenen Schnee bester beschaffene
Boden beitrug . Ein faires , ruhiges Spiel zweier gleichwerti¬
ger Gegner wurde hier vorgeführt . Stuttgart drängte in der
ersten Halbzeit stark und konnte nacheinander 3 Tore buchen,
durch planvolles Spiel holte jedoch Talw bis Halbzeit 2 Tore
auf . Nach der Pause gab jede Mannschaft alles aus sich her¬
aus , die Gäste wollten ihre Vorsprung halten , die Einheimi¬
schen unbedingt ausgteichen, was diesen auch bald gelang.
Beide Teile waren nun stark im Angriff . Durch den hervor¬
ragend spielenden Mittelstürmer konnten die Einheimischen bis
kurz vor Schluß mit 4 : 5 führen, doch überraschend schnell er¬
zielten Sportfreunde noch den verdienten Ausgleich. Der
Schiedsrichter befriedigte.

Die neuen Postgebühren.
Die wesentlichsten neuen Gebühren , die am 1. Januar 1922

im Post-, Postscheck- und Telegraphenverkehr innerhalb
Deutschlands  in Kraft treten , sind folgende:

für Postkarten im Ortsverkehr 75 Pf ., im Fernoerk . 1,25 -4t;
für Briefe im Ortsverkehr bis 20 Er . 1,25 -4t, über 20 bis 250

Gr. 2 ^t, Briefe im Fernverkehr bis 20 Er . 2 -4t, über 20—100
Er . 3 -4t, über 100—250 Er . 4 -4t.

für Druikfachenkarten 40 Pf -, für Drucksachen bis 50 Er . 50 Pf .,
über50—100 Gr . 1 4t, über 100—250 Gr . 2 -4t, über 250—o00
Gr . 3 -4t, über 500 Gr . bis 1 Kg. 4 ,4t; für Ansichtskarten, auf
deren Vorderseite Grüße oder ähnliche Höflichkeitsform-lir m't

letzte sie hrnz», „»« de» Preis , vag wir nicht beide unglücklich
werden."

„M e i n Glück oder Unglück laß dabei aus dem Spiell
Und nun möchte ich dich um deiner kranken Schwester willen
bitten , für jetzt zu schweigen." Er wandte sich ab und trat in
das nächste Fenster.

Sie ging ihm nach. „Henriette hört uns nicht " sagte sie.
Die Kranke war todesmatt in die Kisten zurückgesunkenund
flüsterte unaufhörlich vor sich hin wie ein Kind, das sich felbst
ein Märchen erzählt ; ihr Ohr war allerdings der Außenwelt
verschlossen. „Das ist ja keine Entscheidung," fuhr Flora in
iraurigem , niedergeschlagenem Tone fort . „Ich muß aber ein
festes, klar bezeichnendes Wort haben. Warum hinausschieben,
was mit einem raschen Entschlüße sestgestellt werden kann?"
Er war abscheulich anzujehen, wie sie mit Daumen und
Zeigefinger am Ringfinger der linken Hand spielend drehte.

Doktor Bruck iah über seine Schulter aus sie nieder . Es
kiel Käthe auf , wie er bei aller Kraft und Männlichkeit seiner
Gestalt dennoch merkwürdig jung neben ihr erschien.

„Was gedenkst du einzutaujchen sür das Leben an meiner
Seite ?" fragte er so plötzlich, jo scharf, daß sie unwillkürlich
zufammenfuhr.

„Brauche ich dir das zu sagen. Bruck?" rief sie und strich
sich tief aufatmend , wie von einem Alp befreit , die Locken
aus der Stirn . „Siehst du nicht, wie meine ganze Seele da¬
nach dürstet, auszugehen im Schriftstellerberuse ? Kann ich das
aber in dem Umfange, wie es meine Veranlagung , mein mit
heißem Streben gepaartes Talent gebieterisch verlangen , wenn
ich die Pflichten einer Frau übernehme ? Nun und nimmer¬
mehr !"

„Wunderbar , daß dir dies stürmische Verlangen erst fetzt,.
erst in den letztvergangenen Monaten gekommen ist, nachdem
du —"

„Nachdem ich neunundzwanzig  Jahre lang ohne den
Ruhm leben konnte, willst du sagen," ergänzte sie schneidend

höchstens fünf Worten niedergefchrleben sind, 40 Pf. (Ansichts¬
karten, die weitergehende schrifliche Mitteilungen enthalten o'-er
bei denen sich Mitteilungen auf der Rückseite befinden, unter«
liegen der Postkarteugebühr ) ;

für Geschöftspapiere bis 25» Al . 2 -II . Wer I50 - 500 Er. 3 ^
LL:: AI M . vis 1 Kg. 4 -4L; für Warenproben bis 256 Er. 2-4c,
über 250—500 Gr. 3 -4t;

für Päckchen bis 1 Kg. 4 -4t; für Pakete bis 5 Kg.: Nahzone
6 -4t, Fernzone 9 -4t, über 5—10 Kg.: Nahzone 12 -4t, Fern-
zone 18 -4t, über 10—15 Kg. Nahzone 20 -<t , Fernzone 3V
über 15—20 Kg.: 30 Nahzone 30, Fernzone 40 -4t. (Pakete v>n
Verlegern , die nur Zeitungen oder Zeitschriften enthalten — so¬
genannte Zeitungspaket « — bis 5 Kg. in der Nahzone 3 -4t).

Für Wertsendungen : Die Gebühr für eine gleichartige ein ge¬
schriebene Sendung und die Versichcrungsgebiihr, welche betrog!
bei Wertbriefen für je 1000 -4t der Wertangabe l,50 4l, bei
Wertpaketen für je 1000 -4t der Wertangabe 2 -4t, mindestens.
bei einer Sendung 3 -4t.

Für Postanweisungen bis 100 -4t 2 -4t, bis 250 -4t Z -ck, bis
500 -4t 4 -4t, bis 1000 -4t ß -4t, bis 1500 -4t 6 -4t, bis 2009 -4t7 -4t.

Die Einschreibgebühr ist auf 2 -4t festgesetzt.
Für die Eilbestellung sind bei Vorauszahlung zu enttiahrn:

für eine Brieffendung nach dem Ortsbestellbezirk 3 -4t. für ein
Paket 6 -4t, nach dem Landbestellbezirk 9 -4t bezw. 12 -4l.

Für Zählkarten bis 100 -4t einschl. 75 Pf ., bis 500 -4t 1.50 -4t,
bis 1000 -4t 3 -4t. bis 2000 -4t 4 -4t, bis 5000 -4t 5 -4t, Uber 5M
Mark 8 -4t. Für Auszahlungen mit Scheck eine feste Gebühr
von 75 Pfg . und eine Steigerungsgebühr von einem Fünftel
vom Tausend des im Scheck angegebenen Betrags . Für Kasten¬
schecke, die bargeldlos beglichen werden, wird die feste Eebiiyr
von 75 Pfg . nicht erhoben.

Für gewöhnlich« Telegramme sür jedes Wort 1 -4t »nstide-
stens 10 -4t.

Die Jnlandsgebühren für Briefsendungen , Wertsendungen,
Postanweisungen und Pakete gelten auch nach dem Suurgebict
(jedoch Päckchen nicht zugelassen) sowie nach dem Gebiet der
Freien Stadt Danzig und dem Memelgebiet . Die Inlands-
gebühren für Briefsendungen gelten ferner nach Luxemburg,
Oesterreich und Westpolen; jedoch sind Päckchen nur nach West
polen zugelassen. Nach Ungarn gelten die Jnlandsgebühren für
Briefsendungen nicht mehr ; jedoch bleiben für Ungarn niedri¬
gere als die Weltpostvcreinsgebühren für Briefe bcs 20 Gr. und
für Postkarten bestehen. Gleiche Ermäßigungen für Briefe bis
20 Er . und für Postkarten werden im Verkehr nach der Tschecho¬
slowakei eingeführt.

Die Weltpostvereinsgebühren betragen vom 1. Januar 1922
ab : für Postkarten 2,40 -4t, jedoch nach Ungarn und Tschechoslo¬
wakei 1,80 -<t ; für Briefe bis 20 Gr . 4 -4t, jede weitere 20 Er.
2 -4t (Meistgewicht 2 Kg.), jedoch nach Ungarn und Tschechoslo¬
wakei bis 20 Er . 8 -4t, jede weiteren 20 Er . 2 °4t; für Druck¬
sachen für je 50 Er . 80 Pfg . ; für Blindenschriftfendungen für
je 500 Er . 40 Pfg . (Meistgewicht 3 Kg.) , jedoch nach Tschechoslo¬
wakei für je 500 Er . 10 Pfg .; für Eeschäftspapiere für je N
Er . 80 Pfg ., mindestens 4 -4t; für Warenproben für je 50 Er.
80 Pfg ., mindestens 2 -4t. Die Einschreibgebühr und Rückschein-
gebühr ist auf 2 -4t, die Eilbesicllgebühr für Briefsendungen auf
8 -4t festgesetzt. Die Gewichtsgebühr für Wcrtkästchen beträgt
1,60 -4t für je 50 Er ., mindestens 8 -4t. Die Behandlüngsgebühr
für Wertpakete wird in Höhe von 2 -4t erhoben. Die Versiche-
rungsgebühren erfahren keine Aenderung.

Das Kreisturnfest 1922.
Nach einem Beschluß des Kreisturnausschuffes wird dar

nächstjährige Kreisturnfest vom 29. bis 31. Juli in Eßlingen
abgehalten . Die Vorbereitungen sind bereits im Gange . Mit
Vertretern der Stadt Eßlingen wurde am Sonntag auf den
Sirnauer Wiesen der für das Fest in Betracht kommende Platz
besichtigt und als geeignet für diesen Zweck befunden, zumal
ganz in der Nähe am Neckar auch die Schwimmwettkämpfe
stattflnden können.

mit dunkel überflammtem Gesicht. „Lege dir das zurecht, wie
du willst, bringe es aus die Rechnung der Frauenmttur , die
schwankt und fehlgreift , bis sie das Rechte findet."

„Weißt du so gewiß, daß es das Rechte ist?"
„So gewiß, wie die Magnetnadel nach dem Pole zeigen

muß."
Er ging schweigend an ihr vorüber , nahm die Medizin vom

Tische und trat an das Bett . Die Kranke mußte wieder ein¬
nehmen, aber sie war eingeschlummert und hielt mit beide»
Händen Käthes Rechte fest.

Er versuchte, der Schlummernden den Puls zu fühlen. Käthe
bemühte sich, ihm zu helfen, indem sie die Linke unter Hen¬
riettens Armgelenk schob; dabei ruhte ihre innere Hand¬
fläche einen Augenblick aus seinen Fingern . Er zuckte zuiam-
men und wechselte so jäh die Farbe , daß sie erschrocken die
Hand zurückzog. Was war das gewesen? Machte ihn der
innere Ausruhr so nervös , daß ihn jede äußere Berührung ent¬
setzte und mit zornigem Schrecken erfüllte ? Sie jah jeitwarls
scheu zu ihm auf . Ein tiefer Atemzug hob seine Brust , wah
rend er sich wegdrehte, um die Medizin auf den Tisch zurück-
zu stellen.

Flora hatte inzwischen unbeschreiblich erregt und ungedul¬
dig einigemaie das Zimmer durchmesten. Jetzt trat sie wieder
neben den Doktor an den Tisch. „Es war unklug von nnr,
mcine Gefühle so freimütig zu bekennen," sagte sie mit zorn«
funkelnden Augen. „Du bist ein Verächter des Frauengeistes und
gehörst zu den Taufenden von unverbesserlichen Egoisten, welche
die Frau um keinen Preis aus eigenen Füßen sehen wollen —"

„Wenn sie nicht stehen kann,  allerdings ."
„Was willst du damit sagen, Druck?" stieß sie scharf her»

aus.
„Ich will damit sagen," entgegnete er gleichwohl fest und

mit anscheinender Gelassenheit, „daß zu diesem Auf-cigenen-
Fiißen-stehen, zu welchem die strebende Frau vollkommen de»

Wie rv
Zn de» nc

Viertel der
die Erhebun
nungsabgab,
Gebäudes),
nicht der Ka
zprozentigen
diesem Steu
rechnen: Mc
mit 100. Di
der 1,3 Proz
legt auf de»
Hauseigentü
auf seinen S
tern Ersatz
termietern , i
Möbeln, B.
Abgabepflich
briken, Wer!
gäbe wird
Jahre alt o
Einkommen
sind zurzeit

(STB .) !
derweltbeka
mal den hie
fester für M
matiker und
bis 1630 wo
Regensburg.

(STB .) i
lung  unter
waltungspra
aktuar gewü
geregelt, bei
eines Mutt«
wurden 380i
um eine lai
neuen Gebäi
wands zuges
1,34 Million

^ .Ser
* Im Z

sprach am D
aögeordneter
seiner Begri
Meister Emi
schwer kämpf
H.nleschräiit
schluß notwe
Nach dem Pr
werden, daß
Obrigkeitssta
jetzt von uni
Theorie jede,
der Bürger
Interessen zi
den heutigen
stand. Wenn
freie Verhäli
Man doch vc
höht werden
Haus zu unt,
mäßige Verzi
«s notwendil
wie die and,
etwas mehr
mern, denn r

rechngt ist.
schließen de,
wirkliche Bej

„Und sie
„Ich Hab

die Fraurnei
Flora fui

gezückt ward
serin Versen,
Pcher ..Ich

„Aber di«
kanntenkreife
fentlichkrit e

E >e wanl
Augen weg.
«Was soll ick
mit einer Si
Roßfallen bc

„Würdest
„Nein , u,
„Das wu

Unserer Vere
verständige ?
in Sonkerdes
bewußtiein. l

„Was ich
Mit nicht zu

«Nein , F!
du nicht." ve
gewohnte mi!

Sekunden!
denen Urteil
jcugung stützl
Gemisch von
Arme hoche



»

c

sind . 4a Pf . (Ansicht-.,
eilungen enthalten o^ r
ückseite befinden , unter,

über ?50—500 Er . z .41
proben bis 226 Tr . 2 -4c,

:te bis 5 Kg .: Nahzone
Nahzone 12 -41, Fern.

20 -ü , Fernzone 3g
one 40 -41, (Pakete mn
hriften enthalten — se¬
in der Nahzsne 3 -41).
eine gleichartige ein, «-,
sgebiihr , wetche belrSgl
ertangabe 1,50 .11, dci
ngabe 2 -4t, mp .destcns .

i, bis 250 -4t 3 <4t, bis
t 6 -4t. bis 2000 -4t 7 -it.
^gesetzt.
szahlung zu entricycrn:
tellbezirk 3 -4t, für ein
9 -4t bezw . 12 -41.
Pf ., bis 500 -41 1,50 .41,
5000 -4t 5 -4t, über 5M
-check eine feste Gebühr
ihr von einem Fünftel
a Betrags . Für Kasien-

wird die feste Ecl -ichr

>es Wort 1 -4t msiide-

ungen , Wertsendungen,
h nach dem 2r »»gebiet

nach dem Gebiet der
lgebiet . Die Jnlands-
!rner nach ünxemburg,
Zäckchen nur nach West
ie Jnlandsgebiihren str
en für Ungarn niedri-
i Briefe bis 20 Gr . und
igungen für Briefe bis
;rkehr nach der Tichecho«

n vom 1. Januar 1922
lngarn und Tschechoslo-
°4t, jede weitere 20 Er.
Ingarn und Tschechoslo-
0 Er . 2 -4t ; für Druck-
idenschriftfendungen für

jedoch nach Tschechosto-
chäftspapicre für je SO
-nproben für je 50 Gr.
bgebühr und Rückschein-
für Briefsendungcn auf
ir Wertkästchen beträgt
Oie Behandlüngsgebühr
erhoben . Die Versiche-
g-

1622 .
mausfchuffes wird dar
1. Juli in Ehlingen
ereits im Gange . Mit
am Sonntag auf den

etracht kommende Platz
Zweck befunden , zumal
e Schwimmwettkämpfe

>e dir das zurecht , wie
der Frauenmuur , die

rechte findet ."
hte ist ?"
nach dem Pole zeige«

nahm die Medizin vom
>nte muhte wieder eni«

und hielt mit beiden

Puls zu fühlen . Käthe
die Linke unter Hen-

:e ihre innere Hand«
gern . Er zuckte zuiain«
dah sie erichrocken die

gen ? Machte ihn der
äuhere Berührung ent-

llte ? Sie sah seitwärts
hob seine Brust , woh

n auf den Tisch zurück-

ch erregt und ungedul-
r. Jetzt trat sie wieder
war unklug von nur,

in." sagte sie mit zorn-
r des Frauengeistes und
erlichen Egoisten , welche
fügen sehen wollen —"
:dings ."
l? " stich sie scharf h» '

er gleichwohl fest und
zu diesem Äus -eigenen-
! Frau vollkommen de-

Wie wird die WohnungsaLgabe berechnet?
Zn den nächsten Tagen wird mit dem Mietzins auch das erste

Viertel der Wohnungsabgabe füllig . Wenn die Gemeinde auf
die Erhebung weiterer Zuschläge verzichtet , so beträgt die Woh-
nungsabgab « 1,3 Prozent des Kapitalwerts (Steueranschlag des
Gebäudes ) . In den Steuerzetteln der Eebäudebesitzer ist jedoch
nicht der Kapitalwert , sondern das Steuerkapital , das aus einer
Zprozentigen Rente des Kapitalwerts besteht , enthalten . Aus
diesem Steuerzettel licht sich jedoch der Kapitalwert leicht be¬
rechnen : Man teilt das Steuerkapital mit 3 und multipliziert
mit 100. Dieser so errechnet « Kapitalwert ist für die Erhebung
der 1,3 Prozent Wohnungsabgabe maßgebend . Sie wird umge-
legt auf den Mietwert bezw . Mietzins der Wohnungen . Dem
Hauseigentümer wird der ganze Betrag der Wohnungsabgabe
auf seinen Steuerzettel geschrieben . Er kann von seinen Mie¬
tern Ersatz verlangen , ebenso der Mieter gegenüber seinen Un¬
termietern . wobei aber die Vergütungen für Ueberlassung von
Möbeln , Bedienung und Heizung abgezogen werden müssen.
Abgabepflichtig sind nicht nur Wohngebäude , sondern auch Fa¬
briken, Werkstätten und landwirtschaftlich « Gebäude . Die Ab¬
gabe wird nachgelassen , wenn der Abgabepflichtige über 60
Jahre alt oder erwerbsunfähig ist und wenn sein steuerbares
Einkommen 10 000 Mark nicht übersteigt . Befreiungsanträge
find zurzeit noch verfrüht.

(STB .) Weilderstadt , 27. Dez . Vor 350 Jahren wurde hier
der-weltbekannte Astronom Johann Kepler geboren , dessen Denk¬
mal den hiesigen Marktplatz schmückt. Kepler war später Pro¬
fessor für Mathematik in Graz , 1601—1612 kaiserlicher . Mathe¬
matiker und Hofastronom , dann Professor in Linz , von 1629
bis 1630 war er bei Wallenstein zu Sagau und starb 1630 zu
Regensburg.

(STB .) Herrenberg , 27. Dez . Aus der Amtsversamm¬
lung  unter dem Vorsitz von Oberamtmann Risch wurde Ver¬
waltungspraktikant Maier -Gültstein zum Amtskörperschafts¬
aktuar gewählt . Die Gehaltsbezüge der Beamten wurden neu
geregelt , dem Verein für evang . Krankenschwestern zum Bau
eines Mutterhauses 30 000 -<t bewilligt . Für die Neckar A.E.
wurden 380 000 -4t genehmigt . Die Stadtgemeinde bewirbt sich
um eine landwirtschaftliche Winterschule . Für den Bau eines
neuen Gebäudes wurde der Ersatz eines Drittels des Bauauf¬
wands zugesichert . Der Abmangel der Amtskörperschafi orträgt
1,31 Milliarden Mark (im Vorjahr : 843 000 -4l).

„Ser Hwrdrsiz im neuen BslW««-.
4- Im Auftrag des Haus- und ErundbesitzervereinsTalw

sprach am Dienstag nachmittag im „Badischen Hof " Landtags-
aogeordneter Hill er  über das obengenannte Thema . In
seiner Begrüßungsansprache bemerkte der Vorsitzende , Satiler-
meister Emil G. Widm ater,  der Hausbesitzer müsse heute
schwer kämpfen , weil er sich überall in seinen natürlichen Rech-
stn . keststrälitt sehe. ,Deshalbsei der organisatorische Zusammen¬
schluß notwendig . Der Vortragende führte u. a . folgendes aus:
Nach dem Prinzip der heutigen Staatsordnung sollte angenommen
werden , dass das Volk sich selbst regiere . Wenn aber früher im
Obrigkeitsstaat von oben herunter regiert worden sei, so werde
jetzt von unten herauf regiert . Da nKH der heute geltenden
Theorie jeder einzelne berufen sei, mitzuregieren , müsse sich auch
der Bürger diesen Verhältnissen anpassen , und versuchen , seine
Interessen zu vertreten . Kaum ein Stand werde aber unter
den heutigen Verhältnissen so malträtriert , wie der Hausbcsitzer-
stand. Wenn man auch zugeben wolle , daß heute nicht völlig
frei« Verhältnisse im Wohnungswesen herrschen können , so sollte
man doch verlangen können , daß die Mieten mindestens so er¬
höht werden dürfen , daß der Hausbesitzer imstande sei, sein
Haus zu unterhalten , die Reparaturkosten zu bezahlen und eine
mäßige Verzinsung herauszuschlage ». Um das zu erreichen , sei
es notwendig , daß die Hausbesitzer sich ebenfalls organisieren
wie die andern Berufsstäude , und sich dem öffentlichen Leben
etwas mehr widmen , d. h. sich mehr um Politik beküm¬
mern , denn von den Parlamenten würden heute die Regierun¬

rnhliflt ist. ein starker , zäher Wille , ein konsequentes Aus¬
schließen der reizbaren weiblichen Eitelkeit und vor allem
wirkliche Begabung , wirkliches Talent erforderlich find ."

„Und die letzteren Eigemckaften bestreitest du mir ?"
„Ich Hab« deine Artikel über die Arbeiterbewegung und

die Frauenemanzipatioa gelesen ." —
Flora fuhr zurück, als sei ein blitzendes Messer auf sie

gezückt worden . „Wie willst du wissen , daß ich die Verfas¬
serin derjenigen Artikel bin , die vu gelesen ?" fragte sie un-
sicher „Ich schreibe unter Thisfern,"

„Ader sie Ehiffern gingen bereits in deinem großen Be¬
kanntenkreise um , lange bevor die Aufsätze das Licht ber Oef-
fentlichkeit erblickten,"

Sie wandte einen Augenblick beschämt und verlegen die
Augen weg . „Gut , du hast sie gelesen, " sagte sie gleich daraus,
»Was soll ich aber von dir denken , daß vu dieses Streben nie
mit einer Silbe berührt , daß du nicht einmal dein ungnädiges
Mißfallen darüber ausgesprochen hast ."

„Würbest du daraufhin deine Feder niedergelegt haben ? "
„Nein , und abermals nein ."
„Das wußte ich: deshalb ließ ich dich gewähren bis zu

unserer Vereinigung . Es versteht sich ja von selbst, daß die
verständige Frau mit dem Manne geht und sich nicht isoliert
in Sonkerdestrebungen , es sei denn , daß sie bei starkem Pflicht¬
bewusstsein . hochbegabt , ein hervorragendes Talent —"

„Was ich selbstverständlich nicht bin, " unterbrach sie ihn
mit nicht zu beschreibender Erbitterung.

„Nein , Flora , vu hast Geist . Esprit , aber schöpferisch bist
du nicht, " versetzte er , ernst den Kopf schüttelnd und in seine
gewohnte milde Sprechweise einlenkend.

Sekundenlang stand sie wie erstarrt vor diesem unumwun¬
denen Urteile , das sich unverkennbar aus die festeste Ueber-
zeugung stützte, dann aber hob sie in einem halbwahnwitzigen
Gemisch von gemachtem Jubel und ausbrechendem Grimme die
Arme hoch evrpor . „Sott sei Dank , nun fällt auch die letzte

gen bestellt und die Gesetze Mz -ycht . Was die Steoerzesrtz-
gebung anbelangr , ss rvmine es darauf an , die Steuern so zu
gestalten , daß man nicht davon erdrückt werde . Namentlich der
Gewerbetreibend « werde von den Steuern stark betroffen . Bei
einem Einkommen von 10 000 -4l bezahle der Nichtgewsrbe-
treibende 846 -4t Steuern , bei dem Gewerbetreibenden komme
noch die Gewerbesteuer mit 2008 -<L, außerdem noch Umsatzsteuer,
die wohl abgewälzt werden könne , aber nur bei guter Ge-
schäftskonjunktur . Sei der Gewerbetreibende gleichzeitig Haus¬
besitzer, so werde er noch durch die Gemeindeumlage hcron-
gezogen , die gerade jetzt sehr hoch sei. Noch schlimmer werde
die Lage des Hausbesitzers , wenn er verschuldet sei. Während
der nichtgewerbetreibende Einkommenssteuerpflichtige also 846
Mark Steuern bei 10 000 -4t Einkommen bezahlen müsse, fallen
auf den gewerbetreibenden Hausbesitzer etwa 3772 -41. Ein
gewerbetreibender Hausbesitzer mit 20 000 -41 Einkommen müsse
sogar etwa 9000 -41 Steuern bezahlen - Wenn auch zugegeben
werde , daß der Gewerbetreibende den Versuch mach«, die Steuern
abzuwälzen , so seien doch Rücksicht auf did Kundschaft und Kon¬
kurrenz zu nehmen inbezug auf die Preisgestaltung . Bei den
Spezereihändlern sei namentlich die Konkurreirz der Konsum¬
vereine groß , u . jetzt sei auch noch der Antrag im Reichstag ein¬
gebracht worden , dass die Konsumvereine von der Umsatzsteuer
enthoben werde » sollen . Gerade den kleinen und größeren Ge¬
schäftsmann ruiniere man mit Steuern , denn die Abwälzung
höre hier am raschesten ans . Bei der Einwendung , daß man
das Einkommen beim Geschäftsmann nicht so kontrollieren
könne wie beim Beamten , Angestellten und Arbeiter , dürfe nicht
vergessen werden , daß der Geschäftsmann durch dir Gewerbe¬
steuergesetze stark erfaßt werde . Bezüglich der Wohnungs¬
abgabe,  die 1L Prozent des Kapitalwertes beträgt , könne
man der Ansicht sein , daß der Staat heute zu arm sei, um Zu¬
schüsse für Mohnungsbauten zu geben . Wenn man das aber
für notwendig halte , so hätte man das doch auf dem Wege
eines Zuschlags zur Einkommensteuer machen können , unter
Freilassung der niedrigen Einkommen : denn dem Mieler könne
es gleichgültig sein , ob ihm diese Steuer auf die Einkommen¬
steuer oder die Miele angerechnct werde , nicht aber dem Ver¬
mieter , weil er als erzwungener Steueruutcrcinnehmer nur
Streitereien zu gewärtigen habe . Der künftige Wahlkampf
werde sich vielleicht um die Frage der S a chw e r t be sie u e-
ru ii g abspielen . Die Besteuerung der Sachwerte werde des¬
halb beantragt , weil man jetzt zu der Erkenntnis komme , daß
die Zahlung der von der Entente . geforderten Gollrmilliarden
menschenunmöglich sei. Es sollen also nun Fabriken , Gewerbe,
Häuser , Aecker usw . mit Staatshypotheken belastet werden , und
zwar solle von dem 6fachen Friedenswert der fünfte Teil ein¬
getragen werden . Wenn demnach ein Haus im Frieden ao 000
Mark gegolten habe , so würde es jetzt auf 180 000 -41 geschätzt,
wovon 36 0000 >« als Staatshypothek eingetragen würden , die
natürlich verzinst werden müsse. Dadurch werde nicht das Groß¬
kapital erfasst , sondern der mittlere Büraersland , der am meisten
am Hausbesitz beteiligt sei. Bei den Aktiengesellschaften wolle
man 25 Prozent des Kapitals für den Staat in Anspruch neh¬
men , und von sozialdemokratischer Seite werde derselbe Pro¬
zentsatz auch für die mittleren und kleineren Betriebe genannt.
Die Sache habe aber auch eine Kehrseite nickt nur für die Be¬
sitzenden , denn bei einer so wahnsinnigen Steuerbelastung sei
es doch für jeden volkswirtschaftlich denkenden Mensche « klar,
daß sämtliche Produkte weiter in die Höhe schnellen müssen.
Dann müssen auch die Mieten steigen , sodass an der Steuer auch
der Mieter bezahlen müsse, und wenn Deutschland verarme,
so werde doch der Nichtbesitzende zuerst betroffen . Der Kampf
gegen Kapital und Besitz sei unsinnig , denn man brauche das
Kapital in der Volkswirtschaft überall . Selbst innerhalb der
Sozialdemokratie werde man jetzt auf diesem Gebiete verstän¬
diger . EN . Fischer -Stuttgart habe zugestanden , daß er eiiyehe,
daß das Kapital nicht so leicht zu vertreiben sei. Sozialismus u.
Kommunismus seien nichts anderes als ein schöner Wahn . Die
Menschen seien eben für die Sozialisierung nicht reif , weil jeder

ein Egoist sei . Man brauche nur nach Rußland hinuberzuseberr.
Und schon im Jahre 1893 sei in Australien ein kommunistischer
Versuch jämmerlich mißglückt , nach den Beschreibungen eines
englischen Arbeiters deshalb , weil Neid , Mißwirtschaft , Träg¬
heit usw . einen geordneten Staatsbetrieb nicht zulicßen . Ats
Beispiel , wie man den Hausbesitzerstand im heutigen Volks-
staate behandle , führte zum Schluß der Redner an , daß über
eine Eingabe , in denen die Wünsche der Hausbesitzer angeführt
gewesen seien , gegen den Antrag Hilter und Dingler -Talw,
nachdem die Eingabe der Zkegierung zur Erwägung übergeben
werden sollte , aus Vorschlag von Heymann zur Tagesordnung^
übergegangen worden sei mit den Stimmen der Sozialden :-̂
krätie , der Demokratie und des Zentrums . Eine solche Behend
lung mache es notwendig , daß kein Hausbesitzer dem Haus¬

se
befitzerverein fern bleibe , damit dieser als geschlossen« Macht die 1
Interessen seiner Mitglieder geltend machen könne . — A :>-
knllpfend an den Apell des Redners zum Zusammenschluß b
merkte Handelsschuldirektor Zügel,  dass man sich hier !»
Richtung alle Mühe gegeben habe . Leider seien aber immer
noch manche da , die sich dem Verein fern halten . Eineri . it -,
seien es die Hochmögenden , andererseits geschehe cs aus Par
trirücksichten , und drittens seien , es solche, die grundsätzlich einem
Verein fern bleiben , wenn er nicht immer von denselben Leu¬
ten gegründet werde . Der Redner bedauerte auch , dass der
Stadtvorfland nicht an der Versammlung teilgeuommen habe,
was er als Vernachlässigung des Hausüesitzerstandes bezeich¬
net «:, weil der Stadtvorstand doch auch zu den Veranstaltungen des
Mietervereins komme . Der Vorsitzende , der dem Referenten den
Dank der Versammlung für die belehrenden Ausführungen aus¬
sprach, gab seinem Bedauern über den schlechten Besuch Aus¬
druck, uckd forderte die Anwesenden aus , sich für den Zusammen¬
schluß der Hausbesitzer einzusctzen.

Geld-, Bslks- «Ä LanLNktWsl
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar gilt heute 181

Bericht der Mliiiuer Butter - und Krisebörse.
(STB ) Kempten , 28. Dez. Preisstatistik . Der in der ver¬

gangenen Woche von den Mitgliedern für Ware , die nach Orten
außerhalb des Produktiousgeüietes mit der Bahn verschickt
wurde , erzielte Gesamtdurchichnittspreis für ein Pfund ohne
Verpackung , ab Versandstation , enffchl . der Verkäufe nach heuti¬
gem BLr 'endurchschnitt : für Butter 27,89 -4t, Gesamtumsatz
49 898 Pfund , für Weichkäse 9,48 -4t. Gesamtumsatz 357 243 Pfd,:
für Allgäuer Rundkäse 15.82 -4t, Gesamtumsatz 157 727 Psund.
Marktlage : Nachfrage nach Butter nach wie vor lebhaft , nach
Weichkäse normal , nach Allgäuer Nundkäse stark.

s

(STB .) Stuttgart , 28. Dez . Die Brauerei Retten 'neyer-
Tivoli will mit der Wllrttcmberg -Hohcnzollern 'schen Brauerei-
gesellschast in Stuttgart eine Wirtschaftsgemeinschaft ab 'chlicssen,
weshalb dag Aktienkapital letzterer von 4 auf 12 Millionen 4«
erhöht werden soll. Gleichzeitig findet ein Austausch der All :
statt.

Märkte.
(STB ) Stuttgart , 28. Dez . Dem am Mittwoch stattgefun-

denen Markt am hiesigen Vieh - und Schlachthof  waren
zugeführt : 129 Ochsen, 8 Bullen , 104 Jungbnllen , 105 Jungrin¬
der , 215 Kühe , 225 Kälber , 123 Schafe . Erlöst wurden aus
1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen 1. 780—870, 2. 600—720 , Bullen
1. 780—840 , 2. 600- 780, Jungrinder 1. 830—950, 2. 660- 760,
Kühe 1. 620- 750, 2. 430—540, 3. 300- 400, Kälber 1. 1200 bis
1260, 2. 1080—1160, Schweine 1. 1450—1580, 2. 1300- 1389, 3.
1200—1306 -4t. Verkauf des Marktes : Kälber lebhaft , sonst
mäßig.

(STB ) Aale «, 28. Dez. Dem Schweinemarkt  waren
34 Stück Milchschweine zugeführt , die zu 450—700 °4l das Paar
größtenteils abgesctzt wurden.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw . A
Druck und Verlag der A , Oelschläyer 'schc« Buchdruckerei. Calw/6

Rücksicht, das letzte Bedenken . Eure Sklavin wäre ich geworden,
ei« armes , nievergetretenes Weib , dem man de« göttlichen
Funken der Poesie aus der Seele gerissen hatte , »» — das
Kücbeuseuer damit anzuzünden ."

Sie hatte überlaut gesprochen . Die Kranke , die vorhin der
gleichmäßige Wechsel der zwei Stimmen allmählich eingeschlä-
fcrt hatte , fuhr empor und blickte mit weit ausgerissenen Augen
um sich. Besorgt eilte der Doktor an Vas Bett : er reichte ihr
die Medizin und legte sanft die Hand auf ihre Stirn . Unter
dieser Berührung sanken die erschreckten Bugen « ied «r zu.

„Ich muß dich ernstlich bitten , die Kranke nicht mehr zu
stören ." sagte der Doktor , den Kopf tn das Zimmer zurück¬
wendend : noch beugte er sich über das Bett und seine Hand
lag auf Henriettens Stirn.

„Ich wüßte auch nichts mehr zu sagen, " versetzte Flora mit
einen » mißlungenen Spotllächeln und zog die Handschuhe aus
der Tasche . „Wir sind zu Ende , wie du nach deinen verletzenden
Ausiprüchen selbst wissen wirst — ich bin frei —"

„Weil ich dir ein Talent abspreche , auf das du dich ver-
steisst ? " fragte er . mit äußerster Ueberwindung die Stimme
dämpfend . Jetzt gewann die Entrüstung die Oberhand in ihm:
er stand plötzlich in seiner ganzen imposanten Größe da , „Ich
frage dich, um wen ich geworben habe , um die Schriftstellerin
oder um Flora Mangold ? Als diese letztere , und nur als
diese hast du damals deine Hand in die meine gelegt , recht
wohl wissend , daß ich zu denen gehöre , die ihre Frau einzig
und allein für sich und ein stillbeglücktes Familienleben , nicht
aber als ein in der Welt herumflackerndes Irrlicht haben
wellen . Du hast das gewußt : du hast dich damals befleißigt,
mir Vas zu werden : du bist in deiner sanguinischen Art wett
darüber hinausgegangen — denn daß du selbst die rußigen
Topfe in die Hand nehmen solltest , wie du in übertriebenem
Eifer getan , würde ich ja nie von derjenigen verlangen , die das
geistig belebende Element , mein Stolz , meine mitfühlende , mit¬
ringende Gefährtin in meinem Daheim werden soll."

Er ickopite tces Atem : nicht ein ecnzige « Mal wichen die
strafenden Augen von dem schönen Mädchen , da » jetzt jo klein
und erbärmlich , so unscheinbar vor ihm stand und sich vergebens
admühte , die kühne , trotzig herausfordernde Haltung standhaft
zu behaupten.

„Ich habe die Wandlung in dir vom ersten mißmutigen
Zuge auf deiner Stirn an dcs zu deiner eben erfolgten Erklä¬
rung Schritt iür Schritt verfolgt, " Hub er von neuem an . „ Du
bist so unsäglich schwach deinen eigenen weiblichen Schwächen
gegenüber , als da find Hochmut , Eitelkeit , Launenhaftigkeit —
u » v doch willst du die Starkgeistige jpielen , willst in Sache » ver
Frauenemanzipation das große Wort reden und sür dein Ge¬
schlecht die Urteilskraft , die Entichiedenheit , das teste Wollen
und deshalb auch die Vorrechte des Mannes in Anzpruch
nehmen ? . . . Wie ich über dein ganzes Verhalten denke , daraut
kommt es hier nicht an . Wir haben uns ieierlich für Vas ganze
Leben verlobt und dabei bleibt es . — Man jagt dir nach, dass
du oft genug grausam mit Männerherzen gespielt und die Be¬
trogenen schließlich dem öffentlichen Spott und Mitleid pce : :
gegeben hast — mich stellt du nicht an diesen Pranger —
daraus verlasse dich ! Du bist nicht frei — ich gebe dich nickt
los . Ob du eidbrüchig werden willst oder nicht — gleichviel
Ich will mein Wort halten ."

„Schande über dich !" rief sie außer sich. ..Wirst du mick
auch zum Altar schleppen , wenn ich dir versichere , daß ich läng :»
aufgehört habe , dich zu lieben ? Daß ich in diesem Augenblicke
wie ich hier vor dir stehe, nur mit Mühe den bittersten Hass
gegen dich nieverkämpfe ? "

Bet diesem furchtbaren Ausbruche erhob sich Käthe : es war
ihr allmählich gelungen . ihre Hand zu befreien . Sie eilte mit
wcggewandten Augen hinaus : sie konnte unmöglich in das Ant¬
litz dessen sehen , der eben eine Art Todesstreich empfangen hatte,

(Fortsetzung folgt .)



Amtsgericht Calw.
Im Hauoelor^ ifier für Gesellschnttssirnienwurde heute

bet der Iorma Bereinigte DcckenjabrikenCalw , r'lktien-
aebllickast, Sitz >» Cakv, Zivciamcdcrlassungin Nagold e>»^
geiräacn: Die «Aciieralvenonimiunghotain 10 Dez 1921 die
Erhöhung des Grundkapnals um weitere 3500000 . er auf
K5>OOOOdurch  Ausgabe von 3500 neuen 2Iktic» zum
Nennwert von je ILOO beschlossen Bon diejen Aktien
laute,> ZlX» aus den Inhaber und stehen den bisherigen
eikte„ gleich, während 5i» ans den Naiiic» laulen und mit
^orziigsrechken ausgestailet sind. Diese Grundkapilatser-
,, .-ug ist bereits erfolgt.

De» 27. Dezember l92l.
Der Gerichtsfchreiberz Bchjrksnotar HIrth.

Ltliw , den 28. Dezember 192t.
Danksagung.

Für die übernus zahlreichen Beioeiie der Liebe
u. Teilnahme, die nur beim Hinscheidcn und ain
Tage der Be.rdigung meiner lieben Mutter

LuiseSWMlMe.-s»
zuteil wurde, sage ich allen meinen A
aufrichtigsten, innigsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Luise Schönhardt.

Wir empfehlen

schwefelsaur.Ammoniak,
Weizenbollmehl,

Oelkuchen und Oelmehl,
Haferkleienmelaffe.

Abgabe Mittwochs und Samstags.
Geschäftsführer : 3 . Knecht.

Fernsprecher Nr . VS.

Herde,Mit
kaufen Sie am besten bei

Karl MWuer.LieScazell.
Herd- und Ofengeschäft.

Gebe,Lese»«. Herde stetsmLeger.

Lokal in kleinerem Orte oder
Städtchen mit Bahnstation

gesucht
zur Einrichtung einer Filiale

v.Pssrzheluier Fima zurHersteülrug von Geflechten.
Krastanschiutz müßte möglichst vorhanden sein.Gleichzeitig wird

ein tüchtiger

Feinmechaniker gesucht
zur Leitung der Filiale.

Angebote unter M . P . N . SV4 an die Gesch. ds. Bl.

Bei Weinhündlrr «, Hvlris u. größere« Restaurants
qut ««„gesührteVertreter
von Weingroßhandlung
m!l größerem Ligrnbrsitz gesucht.

Angebote unter Nachweis der bisherige« Tätigkeit,
Referenzen etc. beliebe ma« unter S . R . 142S a» Rudolf
Müsse, Stuttgart zu richten.

Tüchtige , selbständige

Eledttimoiteire
werden »ach Tariflohn eingestellt.

Adolf Braun . Salm.
ZmgerNam sucht

zun, sofortigen Eintritt
SieLea«s Büro.

Gest. Angebote unter B.
E. 3i)3 au dp Gejch. ds Bi.

MklllliLWl
tütet untebtbar^ ckeriobn,
2u liaden bei ltutürteiner
ck lllrtovskx, stitiee- ilrox.

Suche eine tüchtige
ehrliche

hsiiMieri» oder
ei» IieiWädchen,
das im Haushalt, sowie in der
Lanvwictschajt gut bewandert
ist im Alter von 28-50 Jahren.

Zu erfragen bei Friede.
Kusterer, Unterretchenbach.

Zeilev-reise kb1.3anuar:
imA»zeige»ieil die kleWailige Zeile Md. l.
im Redlameleil z.

Oas „^akwer llagblall"
war immer bemüht , durch unparteiische Berichterstattung
und Ztellungnahme zu allen Eagesfragen clie Gesellschaft¬
lichen und sozialen Gegensätze möglichst zurücktreten zu
lassen, vor allem aber nicht zu ihrer Verschärfung beizu¬
tragen , aus cier Erkenntnis heraus , datz ein nationaler
Wiederaufbau überhaupt nur auf äer Srunälage äer Mit¬
arbeit uncl Zusammenarbeit breitester Schichten unseres
Volkes im Innern unä clurch strengste Geschlossenheit nach
auszen hin möglich ist.

In äiesem Sinne wird denn auch zu allen innen - und
außenpolitischen Sragen Stellung genommen . Neben einer
zuverlässigen,raschen , übersichtlichen und klaren Bericht-
erstattung über alle hier in Betracht kommenden Ereignisse
und Stimmungen läßt sich das „Ealmer Vagblatt " auch
eine eingehende Unterrichtung seines Leserkreises über die
sonstigen Vorkommnisse aus allen Gebieten angelegen sein.
Beiträge wissenschaftlichen, Volkswirtschaft !., literarischen
Eharakters von bekannten §achieutsn und Schriftstellern
bereichen : den belehrenden und unterhaltenden Inhalt
des Blattes . . .

Besondere Aufmerksamkeit wird den Verhältnissen
unserer engeren Heimat , und ganz besonders den Sradt
und Bezirk interessierenden Fragen gewidmet, über die
der Leserkreis stets unterrichtet wird . 6er Handelsteil und
die landwirtschaftlichen Beilagen und Beiträge bieten der
wirtschafttreibenden Bevölkerungbeachtenswerte Unhatts-
punkte für ihr Berufsleben.

So ist das „Ealwer Eagblatt " auch fernerhin bestrebt,
allen gerechtfertigten Unsprüchen zu genügen , und hofft
daher auch im neuen Jahre auf weitere Unterstützung
seiner Bemühungen.

Verlag unä Lchristleitung.

Nur 2 Hzs!

Isikt oder nie
baden 8i« Oelê eniieit, lkre

altbr » , künsttiekeir

Lebisse
aucb rerdroekiene, einreine Tiälme urv.

rv mich Ilk ülljeNMiieii PIÄMI ru«klimtev.
biur der ksokmrma kann ihnen mekr als jeder dersklen!

ir . veurüiK so » Bkor -ckeü»

kimWWM . ÄWUfWl !.
^nksukreit: Vormittag 8 Okr di8 adenäb 7 Otir,
deute OonnerZtaZ, morgen ?reit3§ unä LLwstsZ

nur bis 11 Okr vormittag.

VIlIIIUIIIIIIIIIIII!IIIIIII»II>II!«IIIIIIII!!!»!IIIU!l!IIII!!IIIW

An unsere Bezieher!
Die nunmehr, mit Wirkung ab 1. Januar 1922 in

Kraft getretenen Papierpreise haben alle Erwartungen über¬
troffen und sämtliche Berechnungen über den Haufen geworfen.

Wir sind gezwungen, um einigermaßen den neuen
Popterpreisen gegenüber bestehen zu können, den

Bezugspreis für unser Blatt
im Vierteljahr auf Mk . 24.-

festzufetzen.

Verlag des «Ealwer Tagblatt ".

D«MilitLrverein
Hirfau-Ottenbronn

- "li-t

ladet seine Vereinsmitglieder mit ihren Angehörigen
zu der

an Sylvester ds . Is ., abends 7Uhr
iur Gafthos zum „Löwen - in tzirjau

siallsiiidenoen

KM § k!kk.verbunden mit
Aelllkr-Rustührimge«,
PorilSgeo,<Sc,«»g»»d

Tan z
Kameradschaftlichst rin und biilei »m vollzähliges
Erscheinen. Der Borstand.

Einführungen sind gestaltet

Ser Reirhrtulud
Lr!sgni»veRe»he«gstell-L>le»dri>»»
feiert am Sonntag,  den k. Januar 1922, seineWeihnschts-§eier

verbunden mit

theatralischeu Aufflihrunge»
im Saalbau zum „Rötzle ",

wozu jedermann srrmidlichst eingeiaden wird.
Der Vorstand.

— Beginn SO, Uhr abends . —

Geld
in >eder Höhe für alle
Zwecke an jedermann geg
Ratenzahlungen durch

tz. Nagl, Ravensburg.
Küstletor. Für Antwort

2 Mark beilegen.

Landwirte!
ZilrBekitNtpsunüvlm

Krankheitend.Schweine
fpez.Kramp!«.RoUa«'.
z.Au?zuchtu.Erhaltung
eines gesunden Lm-

bestandes gebraucht
einzig und allein die We
Hirsch-ürriserjai-

KoWHlio«.
Niederlage i« der
Reue» AMheke

Lalw.

I Deutsch-AmerikanerI
Kaust einige

Anwesen.
Offertenu. N. G. 2839

an Rudolf Moste,Stutt¬
gart.

Speise-Salz
i « ZutesüÄsn

VW" eingelrosten VI

Eugen Dreitz.

Setze 2 junge» -Kille

Lar ttssrpklege
«mptiotill iemrtee

ömssnsi - üul ' iemv'

K Otto VInqon, L»I».

Ein gebrauchter, doch noch
guterhalienerKisdemage«

zu kaufen gejucht.
Näheres sagt die Geschäfts«

stelle diesesB.attes.

dem Verkauf aus.
Georg Pfau.

Weltenschwaun.
Eine ältere

Ottenbron «.
Ein 13 Monate alte»

Zscht-M

samt Kalb
verkauft

Ulrich Pfrommer.

Liebenzev.
Verkauf«eine zum zweiten

mal 12 Wochen trächtig«
Kaibi «,

und ei» 6 Monate altes
Rind,

tausche auch
aus eine

äetchterc gute
Milch- u.
vertraute

, Schaff-Kuh.

fetzt dem Verkauf au».
Adam Seifried.

Nisr!
ln clsn Spalts»
risr klvlns» /rn«
rsigsn klnctst
vis prsktiscbs
kloustrau guts
Lslogsntisii

lldsrtlUsslg.
f-isusgsrLt

ru vsr-
kautsn!

V

Nr 305
ü r . a>ei u u n g,

Mt L

Z
Me Etreitbew,

jchariung«ar
erfahren zu >
den zu fern»

Lkiand erklärt«
«es auf seine
schal tUche Bc>
tiazuwendeo,
zugute to« m>

hie Entente r
land dezüglt.

Deutschland soll
lediglich für

Die widerliche
t»»»age geht
— fraglos in
geheuerlich«
lern droht, «
«er nicht in

2
Sr«Mel
Bei and i

Paris, 3V.
steriums des 2
Berichterstatter
ist Frankreichs
gegen die Geh
öensoertrags
Poincare  f
schütz für ausr
verde, die er
viderte, da ma
habe, wolle er
Bede, er verla
Handlungen in
iunft in Tan«
prüfen, welch«
Deutschland so
t-or allen Din
reich einig seil
verde Deutsch!
London mit d
vene Deutschst
Kommission mi
stützen werde.
Ribot fuhr sor
ürn darf, die r
daß man eine
auf dem die e
>»»8 der Welt
Nationen, so
Deutschland un
eine autzerorde
"uzen mit de
vit Rathenau
Kongreß schon
Garantien,verl
Züchtet wird,
Nutzen davon
Skrung die V<
Üonalcn Konfe

Ministerpr
Abkommen vor
Verhandlungen
Deutschland ha
Versprechen nii
2üe englischei
^gesprochen,
Eü gewesen sei
iegeben. Es

.̂s der Kamm
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